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 Antenne soll schnellstmöglich weg 

Im Rieselfeld gibt es nun eine eigene Initiative zum Thema Mobilfunk, die sich als Arbeitskreis im BürgerInnen-Verein etablieren will

Von unserem Mitarbeiter Marcus Surges

RIESELFELD. Nun gibt es auch im Rieselfeld eine eigene Initiative gegen Mobilfunk. Rund ein Dutzend Frauen und Männer treffen sich 14-täglich. Ihre Ziele: Die Han dyantenne auf dem Dach des Keplergymnasiums soll schnellstmöglich weg, die Bewohner sollen ihre Handys verantwortlich nutzen und schnurlose Telefone, die ebenfalls strahlen, aus den Wohnungen verbannen. Freitagabend hatte die Initiative zur Info-Veranstaltung “Gesundheitsrisiko Mobilfunk” in die Aula der Freien Waldorfschule Rieselfeld geladen. 

Bei der ersten Veranstaltung zum Thema im Stadtteil (plakativ überschrieben mit “Krebsalarm im Rieselfeld” ) waren im März noch weit mehr als 200 Menschen ins Stadtteilzentrum Glashaus gekommen — damals auf Einladung der “Initiative zum Schutz vor Elektrosmog Südbaden” . Bei der Nachfolge-Veranstaltung in der Aula der Waldorfschule waren es noch etwa 55 Zuhörer. “Wir hatten schon gehofft, dass mehr kommen” , sagte Tjark Voigts von der Initiative.

Enttäuscht zeigten sich die Initiatoren auch darüber, dass weder ein Vertreter von T-Mobile noch von der Stadt der Einladung gefolgt waren. “T-Mobile teilte telefonisch mit, dass sie an keiner mobilfunkkritischen Veranstaltung teilnehmen, um nicht die Verbraucher zu verunsichern” , sagte Claudia Jahn. Die eingeladenen städtischen Vertreter hätten alle keine Zeit gehabt. “Schade, dass sich unsere Bürgervertretung nicht mit unseren Anliegen auseinandersetzen möchte” , so Jahn. Sie werde jedoch weiterhin versuchen, mit der Stadt ins Gespräch zu kommen. Der Physiker Volker Schorpp erläuterte bei der Veranstaltung unter anderem wie die Grenzwerte festgelegt sind und was es mit elektromagnetischer Strahlung auf sich hat. Er hält es für möglich, dass der magnetische Teil einer elektromagnetischen Welle das Magnetfeld eines Elektrons umkehren kann — mit der Folge, dass Moleküle im Körper sich anziehen oder abstoßen. Das habe Auswirkungen auf die Gesundheit des Menschen, zeigte sich Schropp überzeugt.

Der zweite Referent des Abends, Literaturprofessor Karl Richter, berichtete über seine Erfahrungen bei Diskussionen um Mobilfunk: Einerseits informierten sich Bürger gegenseitig über sonst oft verschwiegene Risiken, andererseits verdeutlichten sie ihren Unmut durch die Gründung entsprechender Initiativen.

Die Rieselfelder Initiative möchte , dass die Handyantenne auf dem Dach des Keplergymnasiums schon vor 2009 verschwindet. Dann läuft der Vertrag mit T-Mobile aus, den die Stadtverwaltung nicht verlängern will. Dazu, so Claudia Jahn, versuche man, mit dem Keplerrektor Rolf Behrens zusammenzuarbeiten. Im Stadtteil war zeitweise im Gespräch, dass die Eröffnungsfeier für die neue Grundschulturnhalle am Samstag von Mobilfunkkritikern gestört werden könnte. “Das wäre kontraproduktiv” , sagt Jahn und versichert, dass die Initiative keine Pläne in diese Richtung verfolge. Stattdessen wolle man die Menschen über Risiken durch Mobilfunk und schnurlose Telefone aufklären sowie eine medizinische Untersuchung im Rieselfeld starten, die eventuell durch Forschungsgelder gefördert werden könnte. Zudem strebt die Initiative an, als Arbeitskreis innerhalb des “BürgerInnen-Vereins” zu laufen (ähnlich wie im Stadtteil Vauban).

Die Initiative trifft sich: 11. Mai, 20.15 Uhr, im Taka-Tuka-Land, Johanna-Kohlund-Straße
 18. Infos: Claudia Jahn 
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